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Turbulente Zeiten für die Gastronomie

August eine Petition ins Leben, welche 
auf die bedrohliche Lage im Gastronomie 
Gewerbe hinwies. Er betont vor allem, 
dass durch die Beschränkungen auch 
Arbeitsplätze auf der Kippe stehen wür-
den. Dies würde nicht nur einige Einzelne 
sondern auch teilweise ganze Familien 
betreffen. Eine zusätzliche Belastung zu 
den Umsatzeinbrüchen sind außerdem 
die Mieten, die trotz des Lockdowns zum 
Teil nicht ausgesetzt werden und immer 

Covid-19 stellt 2020 alle Bürgerinnen 
und Bürger auf die Probe. Doch neben 
den Kunst- und Kulturschaffenden trifft 
es auch die Gastronomie und Hotellerie 
besonders. Mit dem Lockdown „light“ der 
am 1. November 2020 in Kraft getreten ist 
erlebt diese Branche erneut einen herben 
Rückschlag. Trotz des Versprechens der 
Bundesregierung „75% des Vorjahresum-
satzes“ auf möglichst unbürokratische Art 
erstattet zu bekommen, stehen viele Be-
triebe erneut unsichere Zeiten bevor. 

Dies beschäftigt auch die Bayern-
SPD-Landtagsfraktion. Zusammen mit 
dem Vorstand berief Margit Wild zwei vir-
tuelle Treffen ein, bei denen sie sich den 
Problemen der Gastronomen und Künst-
lern stellte. Neben Wild war auch der kul-
turpolitische Sprecher der Landtagsfrakti-
on, Volkmar Halbleib, anwesend. Dieser 
forderte einen klaren Plan für Kunst- und 
Kulturschaffende, die gerade um ihre 
Zukunft und ihre wirtschaftliche Existenz 
bangen. Besonders betont wurde auch 
die wichtige und bereichernde Rolle der 
Akteure im Alltag eines Jeden. Eben-
so anwesend war auch das Fraktions-
vorstandsmitglied Klaus Adelt, welcher 
Wirtshäuser mit einer Art Lebensmittel-
punkt der Gesellschaft verglich, die einen 
Raum für Austausch der Bevölkerung 
bieten. Die im Meeting anwesenden Gas-
tronomen bekräftigten die bedrohliche 
Lage der Unternehmen und versicherten, 
dass sie bereits gute Konzepte für einen 
vom Standard abweichenden Betrieb 
ausgearbeiteten hätten. So äußerte So-
phia Ramm, Betreiberin der Bar „Kosmo-
naut“: „Es gibt Lokale, die seit März Null 
Euro Umsatz gemacht haben“. 

Gleiches äußerte auch der Unternehmer 
Phuc Huynh in einem Gespräch mit Re-
gensburg Haber. Er selbst betreibt das 
Restaurant „Il Baretto“ in der Fritz-Fend 
Straße und seine Familie das Restau-
rant „NAM – Asian Cuisine“ im Regens-
burger Westen. Dieser rief zusammen 
mit 30 weiteren Gastronomen bereits im 
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Margit Wild in ihrem Büro während einer 
Videokonferenz.

 THERESA RIEGER
Regensburg Haber

Familie HuynhFamilie Huynh

noch zu bezahlen sind. Man könnte an-
nehmen, dass es den Betrieben Huynhs 
aufgrund ihrer guten Lage gut gehen 
würde. Das „NAM“ liegt gegenüber dem 
Halbleiter-Hersteller Infineon, das „Il Ba-
retto“ gegenüber dem Gebäude der Mit-

telbayerischen Zeitung, in der Nähe des 
Gerichts und angrenzend an das neu 
errichtete Dörnbergviertel. Doch auch er 
merkt die Auswirkungen auf dem allge-
meinen Arbeitsmarkt, in dem Gäste abge-
hen, die sich mittags Speisen mitnehmen 
oder sich auch im Restaurant treffen. 
Auch die Home-Office Arbeit der einzel-
nen Unternehmen spielt dabei eine Rolle. 
Mit seinem To-Go Angebot kann er nicht 
die anfallenden Kosten decken, berichtet 
er. Mit Blick auf die Zukunft merkt Phuc 
Huyhn ausdrücklich an, dass viele einen 
weiteren Lockdown im nächsten Jahr 
nicht überleben würden. Was aber seiner 
Meinung nach schon feststeht ist, dass 
die Diskotheken rund um den Petersweg 
nicht mehr in der gekannten Form eröff-
nen werden. Von der Politik wünscht er 
sich, dass sie sich an die Profiteure der 
Corona-Krise richten würde, den Immobi-
lienbesitzern. Ebenso wichtig ist ihm eine 
klare Linie zu bekommen, um die nächste 
Zeit planen zu können. Dies würde vielen 
Betroffenen die Arbeit erleichtern.


